
es gibt einladungen, die brin-
gen Arbeit mit sich, aber über die 
freut man sich trotzdem. so erging 
es Kulturreferent Peter Weidisch 
mit der einladung nach schloss 
glie nicke in Potsdam, um dort im 
rahmen des „gartenForum glieni-
cke“ im september einen Vortrag 
zur uNesCO-bewerbung „great 
spas of europe und bad Kissingen“ 
zu halten. „ich fühlte mich geehrt“, 
so kurz und bündig Peter Weidisch. 
Ausführlicher Oberbürgermeister 
Kay blankenburg: „ich finde die Prä-
senz und das engagement unseres 
uNesCO-Projektleiters für bad Kis-
singen, Peter Weidisch, herausra-
gend. die einladung nach Potsdam 
zeigt auch, wie gut bad Kissingen 
bundesweit rezipiert und mit dem 
bewerbungsprojekt ‚great spas 
of europe‘ in Verbindung gebracht 
wird. darüber habe ich mich außer-
ordentlich gefreut.“ das „gartenFo-
rum glienicke“ ist eine Veranstal-
tungsreihe der stiftung Preußische  
schlösser und gärten berlin- 
brandenburg, des Landesdenk-
malamtes berlin, des brandenbur-
gisches Landesamt für denkmal-
pflege und des Archäologischen 
Landesmuseums. das gartenFo-
rum glienicke, 2004 gegründet 
um fachliche ressourcen zu bün-
deln, widmet sich dem erhalt des 
reichen gartenhistorischen erbes 
der region berlin-brandenburg, 
der Vermittlung vertiefender wis-
senschaftlicher methodik und gärt-
nerischer Fähigkeiten sowie dem 
Wissens- und erfahrungsaustausch 
unter Fachkollegen zu Themen 
der gartenkunst, gartengeschich-
te und gartendenkmalpflege. das 
schloss glienicke bietet zusammen 
mit dem Hofgärtnermuseum dafür 
den geeigneten rahmen.

der Titel des am 6. septem-
ber von Peter Weidisch gehalte-
nen Vortrages lautete: die serielle, 
transnationale bewerbung „great 
spas of europe“ um Aufnahme in 
die uNesCO-Weltkulturerbelis-
te – Projekt, (Kur)gärten und Parks, 
Kurlandschaft. schauen wir uns die 
Punkte kurz genauer an: 

das Projekt: um 1900 gab 
es in europa eine Vielzahl größe-
rer und kleinerer Kurorte für alle 
zwecke und für alle geldbeutel. 
Kurbäder spielten im Leben brei-
ter schichten der europäischen ge-

sellschaft wenigstens bis zum ers-
ten Weltkrieg eine große rolle. die 
größten Kurorte hatten Weltruf 
und zogen jährlich Tausende von 
menschen an. Auf den ersten blick 
verschieden, haben sie die gleiche 
struktur, entwickelten sich gemein-
sam und in Konkurrenz nach einem 
gemeinsamen Leitbild. Am Vor-
abend des ersten Weltkriegs gab es 
einen Typus „europäische Kurstadt“.

dieser stadttypus soll zur 
Nomination für das Weltkulturer-
be vorgeschlagen werden. elf eu-
ropäische Kurorte, Karlsbad, mari-
enbad, Franzensbad in Tschechien, 
bad Kissingen, baden-baden und 
bad ems in deutschland, bath in 
großbritannien, spa in belgien, Vi-
chy in Frankreich, montecatini Ter-
me in italien, baden bei Wien in Ös-
terreich, bewerben sich gemeinsam 
um eine Aufnahme in die uNesCO-
Liste. diese städte verkörpern so-
wohl im ganzen als auch in he-
rausragenden einzelpunkten in 
besonderer Weise diesen Kurstadt-
Typus, haben zu seiner entwicklung 
beigetragen und ihn bis heute vor-
züglich er halten.

musterbad für das 20. jahrhundert

bad Kissingen ist in der be-

werbergruppe das musterbad für 
die zeitstellung des beginnenden 
20. Jahrhunderts. dem zukünfti-
gen Welterbe-reisenden kann dies 
in besonders eindringlicher Weise 
vermittelt werden.

die Kurgärten und Parks: ein 
besonderes merkmal der Kurstadt 
ist die hohe bedeutung, die „das 
grün“, nämlich Kurgärten und Kur-
parks, spielt. der Kurgarten oder 
Kurplatz hatte zunächst die Funkti-
on des Freiluftsalons. dort traf sich 
die ganze Kurgesellschaft zweimal 
täglich zum Wassertrinken, Pro-
menieren und Konversation trei-
ben. dort trank man aber auch 
Kaffee, las zeitung oder spielte ge-
sellschaftsspiele. Aus dem Kurgar-
ten heraus entwickelten sich aus-
gedehnte gartenanlagen, die eine 
schöne, heitere gegenwelt zu den 
großen städten darstellten, die pa-
rallel dazu immer schmutziger und 
lauter wurden.

die Kurlandschaft: die die 
stadt umgebende Landschaft wur-
de seit der mitte des 18. Jahrhun-
derts in vielfältiger Weise für den 
Kurbetrieb nutzbar gemacht. das 
damals bei der gebildeten bürger-
lichen schicht vorherrschende Ver-
ständnis von Natur als ein bild, in 
das man hineingehen und das man 

die Kurlandschaft spielt bei der uNesCO-bewerbung „great spas of europe“  
eine große rolle. bad Kissingen hat hier historisch und auch aktuell eine  
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positiv auf sich wirken lassen konn-
te, ließ eine überwiegend gehende 
erschließung dieses raumes er-
forderlich werden: den spazier-
gang. dieser führt zu rast- und Ver-
gnügungsorten, zu Ausblicken und 
zu gedächtnisplätzen. Alle diese 
elemente machen das Charakteris-
tikum der Kulturlandschaft im um-
feld der Kurstädte aus.

Peter Weidisch schloss sei-
nen Vortrag mit folgender Passa-
ge: „bad Kissingen. bekannt und 
inspirierend in der Vergangenheit. 
ein beispiel. berlin hat gleich zwei 
Kleingartenanlagen nach bad Kis-
singen benannt. 1919 wurde die 
Kolonie Kissingen in schmargen-
dorf, Ortsteil von Wilmersdorf, 
gegründet. 1927 kam die Klein-
gartenanlage Kissingen ii in berlin-
rosenthal dazu, heute zu Pankow 
gehörig, mit 108 Parzellen auf ei-
ner Fläche von 45.320 m². der ruf 
und Vorbildcharakter von bad Kis-
singen als ‚grüne Kurstadt‘ klang bis 
nach berlin. Kein Wunder. 1923, in 
einer zeit in der viele Künstler aus 
den berliner Theatern und Varie-
tés in Kissingen gastierten, kamen  
von rund 50.000 gästen rund 
10.000 aus berlin und damit 1/5 der  
Kissinger Kurgäste.“ 

der Vortrag war hochka-
rätig besucht, so beispielsweise 
vom garten-Kustos der „stiftung 
Preußische schlösser und gärten 
berlin-brandenburg“ gerd schu-
rig, silke Cüsters, Projektleiterin 
gartenperspektiven und der Welt-
erbereferentin beim Landesdenk-
malamt berlin, dr. ramona dorn-
busch. im Anschluss an den Vortrag 
gingen rund eine stunde lang zahl-
reiche Fragen aus der zuhörerrun-
de, die von der historischen subs-
tanz und über die Kurgarten- und 
Parklandschaft bad Kissingens be-
eindruckt war, an Peter Weidisch. 
diese spannten sich von detailfra-
gen zur bewerbung über die be-
werbungsschwerpunkte von bad 
Kissingen bis hin zu den Kissinger 
maßnahmen der stadtrats- und 
bürgerinformation wie den kürz-
lich präsentierten info-Point „great 
spas of europe und bad Kissingen“. 
die meisten der zuhörer waren 
noch niemals in bad Kissingen ge-
wesen. dies solle sich nun ändern, 
ver sprachen sie, bad Kissingen loh-
ne be suche.
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